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Bildungssektor und Arbeitsmarkt

KÜrzlich hielt der Bundesminister fÜir Arbeit und
Einwandung Bud Cullen auf der Konferenz der E.r-
ziehu.ngs- und Arbeitsminister der Provinzen in Vic-
toria eine Rede und erlâuterte, wie sein Minis te-
riurn in Zusammenarbeit mit den Provinzen hilft,
die Schiiler auf ihre Eingliederung in die Welt der
Arbeit vorzubereiten. Es folgen Ausziige aus dieser
Rede:

Kanada steht mit semner Besorgnis uxn die Bezie-
hung zwischen dem Bildungssektor und dem Arbeits-
markt nicht allein. Auf der hochkaratigen OECD-
Konferenz tiber Jugendarbeitslosigkeit, die im. Ja-
nuar in Paris stattfand, geh8$rte der tbergang von
der Schule zum Arbeitsmarkt zu den Hauptsorgen der
Mitgliedstaatent. Wir gehbren jedoch zu den wenigen
OECD-Mitgliedern, bei denen die erfoigreiche Lâ-
sung dieses Problems augerdem noch durch die f5de-
ralistische Verfassungstruktur kompliziert wird.
Ich sehle darin eine Herausforderung, uns mit noch
mehr Einfallsreichtum und mit Neuerungen zu bemil-,
hen, den jungen Menschen zu helfen, eine gesicher-
te und lohnende Arbeit zu f inden.

In gewissem. Mage ist natUrlich die gegenwârtige
Wirtschaftslage schuld au' der jetzigen M~5e der Ar-
beitslosenziffern, doch 1ltSt die wachsende LUcke
zwischen den Arbeitslosenquoten fiir Erwachsene
(jetzt rund 6 Z) und fllr Jugendliche (jetzt rund
15 Z) auf das Mitwirken anderer, schwerwiegender
struktureller Faktoren schliegen. Vielen miter 1h-
nen ist nur zu schmerzlich bewu3t, dag zu diesen
Schwierigkeiten noch die starke geographische Dis-
paritât hinsichtlich der Wirtschafts- und Beschâf-
tigungslage hinzukommt, die fflr Kanada bezeichnend
ist und in vielen Gegenden zu einer besonders ho-
hen Arbeitslosigkeit unter den Jugendlichen ftlhrt.
Manche Ereignisse in jingster Zeit deuten an, dag
dadurch eine bedenkliche Apathie oder gar eine be-
denkentose Antipathie gegénüber bestehenden gesell-
schaftlichen Werten und Einrichtungen entstehen
kann.
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...Es liegen beunruhigenide Anzeichen dafîir vor, dafi sehr unterschiedliche Erwartungen in
die Rolle der Schuie bei der Vorbereltung der Jugend auf den Arbeitsmarkt gèsetzt werden.
EUne Befragung von 3000 OberschUlern,Lehrern und Eltern, die unlângst durchgefLihrt wurde,
erhelit'diese Unterschiede auf krasse Weise. Auf die Aufforderung, die nach ihrer Ansicht
wichtigsten Ziele der Schule anzugeben, fihrten die Schüier die Kenntnisse und Fertigkei-
ten, die fUir den Broterwerb erforderlich sind, an dritter Stelle auf; bei den Lehrern er-
schienen diese Fâhigkeiten erst an 38. Stelie.

Gemeinschaftiiche Schulungsvorhaben

Es gibt einie Reihe von Neuerungen, die eingefilhrt werden kb5nnen und sollen, um hier Ab-
hilfe zu schaffen. Dazu gehôrt, dag den Juge'ndiichen ais Teil ihres Schutunterrichts Ge-
legeuheit geboten wird, Erfabrungen in der Weit der Arbeit zu sammein. Wir wissen von ein
paar sehr guten gemein-
schaftiichen Schulungspro-
grammen fUr Oberschuiab-
soiventen, doch brauchen
wir noch sehr viel mehr
Programme dieser Art. Mrir
iiegt viel daran, soiche
Experimente zu fbrdern,
und wir steilen jetzt Mit-
tel fir Versuchsvorhaben
auf diesem Gebiet zur Ver-
fiîgung. Aber Aufsteilung
und DurchfLihrung gemein-
schaftiicher Schulungspro-
gramme erfordern eine Men- L
ge Pianung, Zusammenarbeit
zwischeu Bund und Provin-
zen und viel harte Arbeit. Community Colle ges (Geerbefachschulen,) bieten eine Viel-
Ich hoffe, dagi weitere Be- zahl von be.rufsbezogenen Studliengângen an. Oben: Sin Stu-
ratungen mit den Provinz- dent, der sich in Ottawas Algon2quin College auf den Beruf
regierungen Liber diese Fra- eines Rundfunlcsprechers vorbereitet.
ge produktive Bereiche fiir
noch mehr gemeiuschaftiiche Schuiungsvorhaben erschliefien werdeu.

Eiue andere entscheidende Reaktion auf das dauernd auftreteude Problem, da8 jugendliche
Arbeitskrâf te ohue einschlâgige Erfahrung auf dem Privatsektor keinen Arbeitspiatz f inden
k85nnerr, ist das Schuiungsprograîm zum Erwerb von Berufserfahrung (Job Experiencè Training-
Programn), kurz JET genanut. lIm Rahinen des JET, das die Industrie- und Handelskammern,
durchfilhren, werden die Ld5hne und Gehâlter von. jungen Meuschen, die von der Schuie abge-
heu, durch das Bundesmiiisterium fiir Arbeit und Einwanderung subventioniert. Die Arbeit-
geber milasen sich bereiterkliiren, diese Jugendiichen in der Zeit von Oktober bis MKirz bis'
zu 20 Wochen iang zu beschâftigen, wobei die Kôgiichkeit offeubieibt, daB sie danach fest
augestelit werden, verni ailes gut lâuf t. Augerdem hat mein Koilege, der BundesfinanzMini-
ster, bereits einen Kreditvorschlag zur Arbeitsbeschaffung in H8he von 100 Mio $ augekilu-
digt, der jetzt ini allen Einzelheiten ausgearbeitet wird. Zweifeiios wird dieser Vor-
schlag die besten Bestaudteile des JET Uberuehmeu und sie auf wesentlici breiterer Basis
zur Anwendunz bringen. Ein soiches Prograun ld5uute hauptsâchlich den jungen Meus chen zu-
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Fragen der Jugendarbeitsiosigkeit in unserem Lande auf bestm65gliche Weise zu i13sen. Eine
gepiante Magnahme, die ich hoffentlich baid verkdînden kann, wird die Zusammenfassung der
versehiedenen Arbeitsbeschaffungsprogramme fUir Jugendiiche unter einem Hut und mit star-
ker Koordinierung sein...

Hilf e vom Computer

Eine der jüLngsten und interessantesten Neuerungen, die die Kommission fiir Arbeit und
Einwanderung eingeführt hat, ist ein neues Datenverarbeitungssystem zur Berufsdatenerf as-
sung. Dabei werden EDV-Terminals zur Erkundung der beruflichen M9âglichkeiten benutzt: die
Arbeitsuchenden k3nnen einem Computer aile wesentlichen Dinge üiber sich selbst mitteilen-
ihre Interessen, Fertigkeiten, Vorbildung usw. - und was sie von dem erhofften Arbeits-
piatz in punkto Gehait, Zukunftsaussichten oder Arbeitsbedingungen erwarten. Der Computer
fiihrt daim auf einer Liste gegebenenfails aile Beruf e auf, die diesen Anforderungen ent-
sprechen. Ich freue mich über das Interesse, das die Provinzen an diesem System gezeigt
haben; es wird gegenwârtig bereits in verschiedenen Oberschuien und Universitâten sowie
in einer Reihe vonl Arbeitsâmtern erprobt.

Die Koimission hat auch die Berufsberater in den Schuien mit ausführiichen Unterlagen
versorgt, die sie für die Berufsberatung und Stellenvermittiung zusammengestelit hat, und
wird ihnen iaufend soiche's Materiai zur Verftigung steilen, wobei sie selbstverstândlich
immer davon ausgeht, daB es eindeutig Sache der Provinzen ist, für Berufsberatung in den
Schuien zu sorgen..

Lehrl ingsausbiidung

Zur Lehri.ingsausbildung mu8 ich feststeiien, daB des Durchschnittsalter der kanadischen,
Lehriinge 23 Jahre betrâgt. In vielen europâischen Lândern sind junge Leute in diesem Ai-
ter lângst aisGeseilen tâtig. Unsere Untersuchungen zeigten auI8erdem, daS die gleichen
Lânder Kanada ais wichtige Bezugsquelle fUr ausgebildete Handwerker dienen, wodurch Kanaý-
das Entwicklung einheimischer Lehrlingsprogramme beeintrâchtigt und diese of t in die Roi-
le einer zweitrangigen Bezugsqueiie abgedrângt werden. DUrfen wir zulassen, dag~ dieser
Stand der Dinge angesichts der h8chsten Arbeitslosenquoten der Nachkriegszeit fortdauert?

In einem erweiterten kanadischen Lehrlingsausbiidungssystem sehe ich einen Schi(isselfak-
tor zur besseren Anpassung.des Arbeitskrâfteangebots an die Erfordernisse deg Arbeitsmark-
tes. Nur wenn wir unser Angebot an tüchtigen, hier im Lande ausgebiideten Handwerkern er-
h8hen, k85nnen wir hoffen, unsere Abhângigkeit von eingewanderten Facharbeitern zu verrin-
gern und mehr Kanadiern die Mfdglichkeit zu einer fruchtbaren und lohnenden Laufbahn in
den anspruchsvoiieren Berufen mit Fachausbildung zu bieten.

Ausiandische Studenten und Akademiker

Ein ausgezeichnetes Beispiel dafür, wie die Zusammenarbeit zwischen dem Bund und den
Provinzen film beide Seiten fruchtbare Ergebnisse bringen kann, ist die Anwendung der Ein-
wanderungsgesetzgebung und -bestininungen auf auslândische Studenten. Im Anschlug an umr-
fassende Besprechungen mit den Provinzen wimd die Konimission verlangen, dag Studenten mit
wenigen Ausnahmen sich "Studiengenehmigungen" beschaffen mUssen, ehe sie nach Kanada kour-
men. Wenn sie dann in Kanada sind, dilrfen sie weder die Fakuitât noch die Hochschuie ohne
die offizielie Eriaubnis eines Einwanderungsbeamten wechsein. Wir hoffen, damit der bei
den auslandischen Studenten in Kanada iblichen Praxis ein Ende zu setzen, sich wâhrend ih-
res Aufenthaits in unserem Land an den kanadischen Hochschulen "umzusehen" oder die Lehr-
anstait zu verlassen, in der sie sich urspmtingiich immatrikuliert haben. Diese neuen
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Einwanderungsbestimmungen werden nicht nur eine stârkere Einwanderungskontrolle erm8gli-
chen, sondern auch den Unterrichtsbehë5rden der Provinzen aine wirksamere Planung der
Studienplatzzahlen gestatten. Vielleicht nchte die eine oder andere Provinzregierung
auch anregen, dag an ihren Lffentlichen oder privaten Lehranstalten keine Studenten ohne
ausdriickliche Genehxnigung der betreffenden Provinz zugelassen werden. Ich wâre jedenfalis
bereit, eine soiche Kiausel in jederlei Einwanderungsvereinbarung mit einer Provinz auf-
zunehinen.
Was die Lehrer anbelangt, so erwarten wir immer noch das komplette Ergebnis unserer im

letzten Jahr eingefUhrten Richtlinien, nach denen aile Hochschulen ihre offenen Lehror-
stellen unter Kanadiern bekanntmachen mntssen, ehe sie Bewerber aus dem, Ausland einstellen.
Diese Anzeigen erfolgen jetzt, aber wir k85nnen auf Grund der bisher vorliegenden Angaben
noch nicht ibersehen, oh nun tatsâch1ich mehr Kanadier eingestellt werden. Ich kann Ihnen
jedoch mitteilen, da£ in den ersten neun Monaten des Jahres 1977 rund 364 aus1ândischen
Lehrern die Einwanderung nach Kanada genehînigt wurde und weitere 1876 eine einstweili-
ge Aufenthaltserlaubnis erhielten.

Die CAE baut in der BRO

Die Firma CAE Electronics GmbH, Stolberg, ist aine Tochtergesellschaft der kanadischen
CAE Industries Ltd. Angesichts ihres wachsenden Geschliftsvolumens in Europa hat sich die
CAE jetzt entschlossen, in Stolberg bai Aachen filr 3.Mio $ ein neues Werk zu bauen.

Die deutsche CAE wartet, repariert und Ulberholt Flugsimulatoren, die von CAE Electronics
Ltd. in Montreal, einer weiteren GAE-Tochter, und von anderen Herstellern ffir die Bundes-
wehr gebaut verden. Auge7rdem befafit sie sich mit Herstellung und Vertrieb von Fernmelde-
Peripheriegerâten eigener Konstruktion, die sie in ganz Europa verkauf t.

Dartiber hinaus erstreckt sich die Tâtigkeit der deutschen CAE auf die Entwicklung und
Herstellung der verschiedensten Wartungs-Ausbildungshilfen sowie anderer Schulungsgerâte
fUir die Bundeswehrund auf die Depotinstandsetzung, Uberholung und Kalibrierung von elek-
tronischen Gerâten und Instrumenten der Streitkrif te.

CAE Electronics GmbH wartet die in Montreal gebauten F-1O4 G-Kampfflugzeugsimulatoren
und UH-0D- und CH-53-Hubschraubersimulatoren sowie die F-4-Phantom-Simulatoren, die fiir
die Bundesrepublik von einem anderen Rersteller gebaut wurden.

Au1aerdem wird'die Firma die Wartung der Simulatoren fLir den Sea-King-Hubschrauber, flir
das Alpha-Jet-Schulflugzeug und das Tornado-Mehrzweckkainpfflugzeug übernehmen, sobald
diese Simulatoren, die gegenwâirtig von der Montrealer GAE entwickelt werden, ausgeliefert
worden sind.

Das neue Werk wird aus einexu grofaen Lagerbereich, Reparatur- und tberho1ungswerkstât-
ten, technischen Bflros, einem Sicherheitsbereich und Verwaltungsbiros bestehen.

CAE Industries Ltd. ist aine kanadische Firma mit 16 Batriebsbereichen, dia hochant-
wickalte Elektronik, Luf t und Raumfahrterzeugnissa und Metallprodukte fü1r den Weltmarkt
herstellt und in Kanada Werkzeugmaschinen sowie Ausriistung und Maschinan für Industrie,
Forstwirtschaf t und Bauwirtschaf t vertreibt.

Bei der neuen Anlage in der Bundesrepublik Deutschland handeit as sich um das zweite
groae Expansionsprojekt, das die CAE in den letzten Wochen angekUindigt hat. In Vancouver
(Britisch-Kolumbien) lâuf t jetzt bei CAE Machinery Ltd. ein Fünfjahresprogram zur bauli-
chen Neugestaltung an, durch das dia Produktion der Firma verdoppelt warden soll.

Werke von zwei KUnstlern aus Ontario gehen auf eine internationale Ausstellung

Ron Martin aus London (Ontario) und Henry Saxe aus Tamworth (Ontarlo) wurdan von der ka-
nadischen Nationalgalerie ausgewâlhlt, um Kanada auf der XXXVIII. Intarnationalen Bianala
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Pies tik aus Stahl und Beton in mehreren Elementen: Sight-
Site (Aussichtspunkt> von Henry Saxe.

lich Henry Saxes Sight-Site (Aussichtspunkt) und Ron Martins
tod-Todesl1iebe.

Anfang Juni in Venedig
zu vertreten. Auf beson-
dere Einladung des Zen-
trums filr Interamerîkani-
sche Beziehungen (Center
for Inter-American Rela-
tions) in New York wird
die Nationalgalerie die
neun Bilder von Martin
und die vier Plastiken
von Saxe vom 8. Februar
bis zum 6. Mârz in dem
Zentrum ausstellen. Es
ist das erste Mal, da£s
die Werke der ausgewâhl-
ten Unstier ausgestellt
werden, bevor sie nach
Italien gehen.

In dieser Ausstellung
aus privaten und 6ffent-
lichen kanadischen Sammt-
lungen werden auch zwei
kürzlich von der Natio-
nalgalerie erworbene Wer-
ke vertreten sein, nânm-

Lovedeath-Deathlove (Liebes-

Wanderfal ken-Sondermarke

Uniàngst gab die kanadische Post in ibrer Sonderrnarken- --- 7 W
reihe über die vom Aussterben bedrohte Fauna eine neue
12-Cen t-Marke hera us, die einen Wanderfalken zeigt. Laut
dem Postrninister ".ffihrte der weitverbreitete Gebrauch von
Schâd1ings.bekârpfungsmitteln zu Brutstôrungen bel den
Wanderfalken... Die allnâlliche Eeseitigung dieser Mittel*
hat den Wander£alken in Nordarnerika eine neue Lebenschance
gegeben, dach ist ihr ttberleben immer noch stark bedroht,
weswegen wir die Kanadier au£ die Notwendigkeit von Pro-
grammen zum Schutze der Faiken auffierksan machen miissen."

Kanada unterzeichnet abgeýnderten Atomvertrag mit der Europýischen Gemeinschaft

Wie der kanadische Aul3enrinister Don Jainieson bekenntgab, wurde arn 16. Januar ein Ver-
trag zwischen der kanadischel Regierung und der Europ&ischen Atonigerelnschaft üiber die Zu-
sammei-narbeit bei der .friedlichen Verwendung der Atornenergie abgeschlossen, durch welchen
das im Oktober 1959 zwischen den beiden Partnern unterzeichnete Abkornren forgeschrieben
wi rd.

Nachstehend werden die wichtigsten Kiauseln des ergânzten Vertrags auszugsweise aus der
gerneinsernen Brüisseler Verlautbarung wiedergegeben:

1. Keinerlei dem fortgeschriebenen Vertrag unterliegendes Kernmaterial darf zur Herstel-
Iung von Kernwaffen, zur sonstigen militârischen Verwenduns von Kernenergie oder zur Her-
stellung von sonstigen Kernsprengk85rpern benutzt werden.
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2. Die Einhaitung dieser Verpfiichtulg und anderer 
Bestixnmuflgen des Vertrags wird in

Kanada von der Internatioflen Atomenergieorganisation (IAEA) und in der Gemeinschaf t

von EURATOM und der TAEA gemât3 den Vertrâgen iîberwacht werden, die zwischen der EURATOM,

ihren Mitgliedstaaten und der IAEA abgeschlossen 
worden sind.

3. Die Oberwachulg durch die IAEA iwird sîch 
auf foigendeS erstrecken:

a) aile Kernkraftafllagen und -ausrUstungen, 
die fiir die Lebensdauer soîcher Aniagen und

Ausrstun'g im Rahmen des Abkoimefls übernommen 
werden, und

b) alles gelieferte Kernmaterial (Uran, Thorium, Plutonium und schweres Wasser) 
sowie des-

sen kiinftige Generatiole.
4. Ais Gewâhrleistuflg gegen die Zweckentfremduflg 

von Kernmaterial sind international

anerkannte Schutzgrade ais Mindestmagnahmel 
zur Anwendung zu bringen.

5. Für den Fali, da$ die Sicherheitsvorschriften 
von IAEA/EURATOM niclit angewendet wer-

den, vereinbarel beide Partner Sicherheitsvorschriften, 
auf-die dann zurückgegrif fer'

wird.
6. Die Gemeinschaft sieht ein, daB3 Kanada vor dem Transfer kanadischer Kerntechnologie

bestixnmte Zusicheruigei braucht. Die Gemeinschaft 
und Kanada haben vereinbart,dae ein

Transfer von geheimschutzbedürftiger Kerntechnologie, 
einschiieglich der CANDU-Technoio-

gie, unter Abkommen f allen würde, die zwischen 
einzelnen Mitgiiedstaatel der Gemeinschaft

und der kanadischen Regierung abzuschiiegen 
wâdren.

7. Die tberwachung der Kontroilmal3nahmen fUr 
die Rückiibernahme von Kerninateriai und

-ausr.stung ist durch den Vertrag von 1959 
geregelt.

8. Es werden Zusicherungen abgegeben, da£ 
kein kanadisches Kernmaterial in franz83si-

schen Reaktorel verwendet wird, ehe nicht von 
der EURATOM verwaltete und von der IAEA

iUberwachte Sicherheitsmainahmel in Kraft sînd. Augerdem wird zugesichert, 
dai3 Plutonium

aus kanadischem Materiai nur im ziviien franzi5sischefl Atompogammlf verwendet wird.

9. Es wird ein Interini5verttag zur Regeiung der Anreichertrng Liber 20 Prozent hinaus, so-

wie der Wiederaufarbeitung und anschiie8eflden 
Lagerung von Plutonium und stark angerei-

chertem Uran abgeschlossel.

- Kanada und die Gemeinschaf t haben sich bereitetklârt, 
sowohl bilaterial wie internatio-

nal bei der Schaffung von Vereinbarungen zusamxnenzuarbeiten, 
um sicherzustellen, dag im

Hinblick auf die Entwicklung und Verbreitung 
von Materiai, das fUt Kernwaffen benutzt

werden kann, jede erdenkliche Vorsichtsmagnahme 
ergriffen wird. Sie sehen auch die Not-

wendigkeit zut Befriedigulg des legitimen Energiebedarfs 
ein. Angesichts der Beteiiigung

Kanadas, det Kommissiol der Europaischel Gemeinschaftel 
und der Mitgiiedstaaten von

Euratoml an der Internationalei Brennstoffzykiusevaluierung 
(INFCE), bei der Wiederaufar-

beitung, Anteichetting und Lagerung untetsucht 
werden, haben sich die beiden Vertragspart-

net auf einen Interimsvertag geeinigt, der 
sich auf diese Arbeiten erstreckt, soweit sie

Kerumaterial kanadischen Ursprungs betreffen.

- Die Gemeinschaf t wird Kanada vor der Wiederaufatbetulg, 
Anreicherung oder Lagerung von

aliem Materi-al in Kenntnis setzen, das nach 
dem 20. Dezeniber 1974 Ubernommen wurde (also

dem Tage, an dem, dia kanadische Regierung ibre neuen 
grundsâtziichen Vorschriften festlag-

te). DarUbet hinaus wird dia Gemeinschaft Kanadas 
Ersuchen nachkommel, Angaben über die

gepiante Wiederaufarbeitulg von Kernmaterial 
zu machen, das vor dem 20. Dezember 1974

übernoDmeli wordan îst. In beiden Fâllen werden auf Wunsch Konsultat.ofen 
stattfinden, die

gewâhrleistel soilen, dag austeichende Sicherheitsvorkehrungen 
fUt die beabsichtigten Ar-

baiten vothandeti slnd, damit jede Gefahr der 
Weiterverbreitung von Kernmaterial vermiaden

wird. Dia Konsuitatioflen werden jedem Vertragspattnet 
dia M5glichkeit zum Informations-

austausch üiber Wiederaufarbeituflg, Anreicherung 
und Lagarung von Kernmatetiai kanadischei

ÙrspttJfgs geban und mit dar Zeit zur Aufstellung 
von Kriteriafl beitragan, die gewâhrlei-

sten,. dae dia Durchfü.htung solcher Arbeiten 
sich voit und gafiz mit dem Prinzip der Nicht-

verbreitung vereinbaten lâfât. Anfang 1978 wird die Gemeinsane Tachnische Arbeitsgruppe

der Gemeinschaf t und Kanadas tagan, um entsprachende 
Benachrichtigungs- und Konsultations-

modalitâtan auszuarbaiten.

- In der Zwischeflzeit wardati die kanadischan 
Uranliafarungen sich lu wesantiichen auf den

gagenwâttigel Bedarf der Gemeinschaft beschrtikei.
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- Der Interimsvertrag wird flir die voraussichtliche Dauer der INFCE zusâtzlich eines Jah-

res gelten, um Verhandlungen liber eine dauerhaftere Vereinbarung zu gestatten; er kann

nur mit Zustimiung beider Partner erneuert oder verlângert werden.

10. lmn Anschlug an den in diesein Briefwechsel umrissenen Vertrag hat sich die kanadi-

sche Regierung entschlossen, die Uranlieferungen an die Gemeinschaf t, die seit Januar 1977

unterbrochen waren, wieder aufzunehmen.

Samlung antiken Spielzeugs erinnert an schlichte Freuden

Eine Ausstellung antiken Spielzeugs, die im Dezeniber in dem Royal Ontario Museumn er3ff-

net wurde, erweckt schlichte Freuden frilherer Weihnachten in Kanada erneut zum Leben. Man

findet dort hausgeniach'te Schlitten und Schaukelstiihle aus Quebec; einen Puppenwagen aus

Weidengeflecht; eine handgemachte Arche Noah voli von roh gestalteten lolztieren - vor

der Jahrhundertwende ein sehr beliebter Gegenstand; eine Laterna magica mit Paraffinlampe

und glâsernen MKirchendias; ein hausgexnachtes Puppenhaus; Miniaturm8ibel für ein Kleinmâd-

chenkinderzimmer: Tisch, Bett, Kommode mit Schubladen, Wiege; und um die Kinder zur Spar-

sainkeit zu erziehen, eine eiserne Pfennigsparblchse.
Vor hundert Jahren wurden die Geschenke fUt Kinder in Ontario fast ausschlfelflich von

den Siedlern handgeatbeitet; sie wurden. in den hâuslichen Arbeitsstâtten geschnitzt, ge-

glâttet und handbemalt. Die Siedier waren einfallsreich und sparsan, sie benutzten Gegen-

stânde des tâglichen Lebens, aber ihre Erzeugnisse hatten imer Charme.

Das Spielzeug wurde sorgfâi1tig dem Geschlecht angepa8t. Klie Mâidchen bekamen Sachen,

die ihre hauswirtschaftlichen Kenntnisse f5rderten, wie Nudelh5lzer, Teegeschirr, Minia-

turkocht3pfe, Puppenbetten und Wiegen fUt Babys, Babyausstattungen, Puppenwagen und

natUrlich auch Puppen. Kleine Jungen bekamepn nlitzliche Spielsachen, aus denen sie Landar-

beit, Reparaturen, Bauen und Gartenarbeit lernen konuten. Sie bekamen auch "seri5es"

Spielzeug wie Schubkarren, Bausteinpuzzles und Miniaturhandwerkzeug, Schlitten, Spiel-
zeugboote und hKSzerne Tiere.

Bauerntracht, die ihre Ab- Duc rc auf den2 rechten E~ine Gehpuppe mt einem

stmug ausde Normandie Fu desos eisernen Solda- Porzellan kopfz bewv.c)t eizn
Ode dr Betgnenihtten konnte ein sparsames Teeservioe 4us Pozellanz

verleugnen kann, wnitKind des ausqehenden ne un- auf einem Klapptisch au

diese mit Stroh ausgestop- zehnten Jahzhunderts sein 2cnadischer Zicbe. Der Geh-

te Grol3vaterpuppe aus Que- Geld zur Aufbewahrung in mechanismus, der Puppe ist
A~r t-va 1880 einen Baum schiel3en durch den Unt.rrock verdekt
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Ais das Leben in Kanada viel von semner Hârte verlor, zeigte sich die Verânderung des

LebensstafldardS auch im Spielzeug. Puppen mit Kbpfen aus Wachs oder Porzellan wurden 
aus

Europa eingefUhfrt. Mechanisches 1,'etallspielzeug kam aus den Fabriken der Vereinigten

Staaten. Die Spielzeugherstellung ais Industrie in Kanada selbst lief zut Zeit des 
ersten

Weltkrieges an.
Die Sammlung antiken Spielzeugs in den Sigmund Samuel Canadiana-Galerien des Royal

Ontario Museums erzeugt Nostalgie nach der guten alten Zeit und bringt uns unsere Ge-

schichte ins Gedâichtnis. Das Spielzeug aus Quebec hat einen besonderen, eigenartigen Stil,

wie das Beispiel einer aus Fichtenholz handgeschnitzten und bemalten Bauchrednerpuppe be-

weis t.

Ku rznach ri chten

- Ford Motor of Canada wird sein Motorenwerk in Windsor (Ontario) mittels eines 95 Mio-

Dollar-Programns auf die Fertigung kleinerer Motoren mit wirtschaftlicherer Kraftstoff-

nutzung umstelien.
- Amn Ostufer des Lake Superior wurde jetzt der Pukaskwa National Park ais 28. Naturpark

in der Kette der Parks des Bundes erb5ffnet, die vom Pacific-RimrPark auf der Vancouver-

Insel bis zum Terra Nova National Park an Neufundiands Ostküste reicht.

- Kanada hilf t Vietnam mit 22 000 t Weizenmehl im Werte von 5 Mio $ bei der tberwindung
semner Lebensmittelengpâsse. Kanada wird auch die Kosten füt den Mehltranspott nach Da

Nang und HO-Tschi-ming-Stadt Ûbernehmen, dodurch sich seine ililfe auf rund 7 Mio $ erhZ5ht.

- Wie Jack Horner, Bundesminister fUt Handel und Industrie, kürzlich bekanntgab, betei-

ligt sich die Canadian Superior Oul Ltd., Calgary (Alberta), an einem gemeinsamen Vorha-

ben in der Dominikanischen Republik zur Suche nach Erdal, wodurch eine zusâtzliche Ener-

gieversorgungsquelle fUr Ostkanada erschlossen werden kZ5nnte. Die kanadische Export

Development Corporation unterstützt das Produktionsbeteiligungsabkommen mit einer Aus-

landsanlagegarantie von 25 Mio $. Vertriebsfirmen in Ostkanada werden ais erste Gelegen-
heit haben, den Anteil der Superior an dem Erd8l zu kaufen, das auf Grund dieser Explora-

tionstâtigkeit gefunden wird.
-Der neue Generaibundesanwalt Jean-Jacques Biais brachte arn 7. Februar eine Gesetzesvor-

lage im Untethaus ein, derzufolge die Polizei auf richterliche Anordnung private Postsen-

dungen ' 8ffnen darf, die verbotene Rauschgif te enthalten oder die Sicherheit des Staates

bedrohen k6Snnten.
- Ein 150 kg schwerer Hai wumrde 32 km flui3abwârts von Chicoutimi (Quebec) aus dem zuge-

froreneiù Saguenay gerettet. Dies war der dritte Rai, der sich innerhalb der letzten Mo-

nate in dieser Gegend in den vereisten FluB verirrt hatte. FUr die Rettungsaktion wurden

ein Schneemobil und ein Netz benutzt, mit dem man den Rai aus einem mns Eis gebohrten
Loch herauszog.
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